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dom 18. Mai die nachträgliche Genehmigung Verfagen und einem aus 11 Bas 
ragraphen beſtehenden Geſetzentwurfe die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung erthei⸗ 
len möge, deſſen § 1 der Regierung in Bezug auf die Verordnung Indemni⸗ 
tät ertheilt, § 2 die Schließung der Darlehnskaſſen am 30. September d. J. 
vorſchreibt und ibre Rechtsbandlungen vor jeder Anfechtung aus dem Grunde 
der Nichtgenehmigung der Verordnung ſichert, § 3 die Annahme der Darlehns⸗ 
Kaſſenſcheine bei allen offentlichen Kaſſen nach ihrem vollen Nennwerthe bis 
zum 30. Juni 1867 gewährleiſtet, während im Pripatverkehre ein Zwang zu 
ihrer Annahme nicht eintritt u. ſ. w. — Der Bericht erinnert daran, daß dem 
Geſetze vom 15. April 1848, welches zur Ausgabe von 10 Millionen Thalern 
Darlehnskaſſenſcheinen „zur Beförderung des Handels und der Induſtrie“ er: 
mächtigte, ein Beſchluß des vereinigten Landtags vom 10. April rorangegan⸗ 
gen war, der die Regierung ermächtigte, „zur Herſtellung des Credits im 
Innern und zur Erhaltung von Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft 
Garantien bis zum Geſammtbetrage von 25 Millionen Thlrn. unter der Voraus 
ſetzung zu übernehmen, daß möglichſt geſtrebt werde, Verluſte für den Staat, 
welche dieſe Garantien zur Folge haben könnten, zu verhüten“. Der Bericht 
erinnert ferner daran, daß das geſammte damals vom Staate garantirte, 
reſp. ſelbſt ausgegebene Papiergeld⸗Quantum 51 Millionen Thlr. betrug, nam⸗ 
lich 10 Millionen Darlehnskaſſenſcheine, 21 Millionen Banknoten und 20 Mill. 
Kaſſenanweiſungen. Durch das Geſetz vom 30. April 1851 wurden die Dar⸗ 
lehnskaſſen aufgelöft und ihre Scheine in Staatspapierg’ld verwandelt. Mittel⸗ 
bar war ſonach die Schöpfung der älteren Darlehnskaſſen die Urſache einer 
Vermebrung der unverzinslichen Schuld des Staates um 10 Mill Thlr., 
nachdem die Regierung ſchon früher 4 Millionen bei den Darlehnskaſſen an⸗ 
gelieben hatte. 

Die unter dem 18. Mai d. J. gegründeten Darlehnskaſſen haben bis zum 


Deut ſchland. 
Berlin, 13. September. [Amtliches.] (Se. Maj. der König) haben 
eſtern Nachmittag um 3 Uhr dem groß herzoglich badiſchen Kammerherrn und 
ions⸗Rath Freiherrn von Türckheim eine Privat- Audienz zu ertheilen und 
aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von 
Baden entgegenzunehmell gerubt, wodurch derſelbe auf's Neue in der Eigen⸗ 
ſchaft eines außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters am 
biefigem Töniglichen Hofe beglaubigt wird. [ 

Se. Maj. der König hat dem Amtmann Springer zu Segeberg in Holr 
Fiche Rothen Adler Orden dritter Claſſe, dem Oberlehrer Profeſſor Dr. 

iſcher am Gymnaſium zu Elberfeld den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe, 
dem Stadttentmeiſter Stadler zu Neuß den königlichen Kronen⸗Orden bier: 
ter Claſſe und dem Musketier Beify vom 4. Brandenburgiſchen Jafanterie⸗ 
Regiment Ne. 24 die Rettungs⸗Medaille am Bande verlieben. 

Der Baumelſter Koch zu Rawicz iſt zum königlichen Kreis⸗Baumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſterſtelle zu Konitz verliehen worden. — 
Der königliche Kreis⸗Baumeiſter König zu Ranis iſt in gleicher Eigenſchaſt 
nach Bitterfeld verſetzt worden. g ; 

Berlin, 15. September. [Se. Majeſtät der König] kehrten 
heute früh mit dem 10:UbreZuge von Babelsberg nach Berlin zurück 
und empfingen im k. Palais einige militäriſche Meldungen, darunter 
die des von feiner bei Gitſchin erhaltenen Wunde geneſenen "General: 
Lieutenants von Tümpling, des bisherigen Gouverneurs von Mähren, 
General⸗Lieutenants Herzogs von Ujeſt, und des. flellvertretenden com: 
mandirenden Generals erſten Armee⸗Corps, General⸗Lieutenants von dei 


Sole. 5 9 . Sein — 85 ge und er etrag von 
171. N I Darlebnskaſſenſcheinen ausgegeben. Da indeß, des hohen Zinsfußes und des 
Das Civil: und das Milttar⸗Cabinet hatten Vortrag, außerdem em: baldigen Fluͤſſigwerdens des Geldes halber, bereits frühreitig mit Rückzahlun⸗ 


gen begonnen wurde, ſo beliefen ſich am 7. Auguſt die Beleihungen nur noch 
auf 10.050 810 Thlr. Hiervon kommen 5, 207,59) Thlr. auf Papiere und 
4,743,220 Thlr. auf Waaren der verſchiedenſten Art. Erzeugniſſe der Lands 
wirthſchaft, wie Getreide, Hanf, Flachs, Oelſaaten und Wolle, wurden zuſam⸗ 
men nur bis zu dem verhältnißmäßin geringen Betrage von 284 470 Thlr 
deliehen. Die höchſten Beleihenden fanden ſtatt bei Metall⸗Fabrikaten mit 
1,112,410 Thlr. und bei rohen Metallen mit 719,750 Thlr. 

Der Bericht weiſt darauf hin, daß der verſtorbene Kühne ebenſo wie die 
Herren v. Patow und v. d. Heydt ſich ihrer Zeit gegen die Ausgabe von 
Darlehnskaſſenſcheinen als gegen eine Unterſtützung Einzelner durch den Staat 
erklärt hätten, daß mehr als die Hälfte der in dieſem Jabre bewilligten Dar⸗ 
lehne der Fondsbörſe zu Gute gekommen und zur Hochhaltung der Preiſe der 
Staates, Communal⸗ und Induſtriepapiere künſtlich beigetragen habe. 

Am meiſten habe das den bei Weitem größten Theil der Bürger unſeres 
Vaterlandes nährende landwirthſchaftliche Gewerbe don derartigen ſtaatlichen 
Beeinfluſſungen des Geldmarktes zu leiden. Im vergangenen Sommer ſei 
dies in erhöhtem Maße eingetret n. In Kriegszeiten habe überhaupt der 
Grundbeſiß die ſchwerſten Laſten zu tragen. Die zur Wirthſchafts führung 
nothwendigen Zugkräfte müß en der Armee geſtellt und die durchmarſchirenden 
Truppen ven den im Frühjahr ſtets eben nur für den eigenen Bedarf mit hin rei⸗ 


0, K. () (Commiſſionsbericht.] Heute find drei Berichte don Com: 


ae | 

Y Bericht der Commiſſionen für Handel und Juſtiz über die 
. J., betreffend die vertragsmäßigen Zinſen und 

7 1 bezüglichen Beſchluß des Herrenhauſes vom 5. d. M 


ung zu iz len; zugleich wolle das Haus beſchließen, den Beſchlüſſen des 
errenhauſes v d. 
epteren äußerte ſich der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Ober⸗Juſtizrath Fried: 
berge ede Heel des Hertenbauſes jedenfall 
e. Be et renhauſes jedenfalls dahi verſtehen ſeien, 
Naht batten ö abin zu verſtehen ſeien 


In. 9 2 
daß ſie — er Verordnung vom 12. Mai 1866 die Geneh chenden Vorräthen verſehenen Grundbeſitzern belöftigt werden. Wenn auch 
migung abſolut verſagen, glaube er Seitens der Staats⸗Regierung ent: die ausgehobenen Pferde nach dem Werthe taxüt würden, ſo entſtehe doch, 
gegentreten zu 115 Sie faßt jene Beſchluſſe nicht fo auf, erkennt vielmehr] nachdem fo viele Tauſende von Pferden der prodüctiven Arbeit entzogen ſeien, 
in ihnen eine abſolute Genehmigung der Verordnung pro praeterito und ſtets eine Preisſteigerung dieſes nothwendig zu erſetzenden Wirthſchaftsmate⸗ 


als. Während der Fabrikant ſich freuen könne, daß ihm in der Zeit der 
Geſchäftsſtockung viele Arbeiter durch die Einziehung entzogen würden, ſei 
jeder ausgehobene ländliche Arbeiter für die Lindwirchſchaft ein ſchwerer Ver: 
luſt, da die ländlichen Arbeiten nie ruhten und ſogar in friedlichen Zeiten die 
meiſten Grunpbeiiger eher Mangel als Ueberfluß an Arbeitskräften hätten. 
Außerdem habe ſich in neuerer Zeit das Capital immer mehr und mehr dem 
Hypothekenverkehr abgewendet. weil unſere veraltete Hyvotheken⸗Ordnung dem 
Gläubiger nicht genügenden Schutz gewähre und die Wuchergeſetze ihn zwän⸗ 
gen, mit einem nicht ſelten unter dem m aktgängigen Zinsſuße lebenden: Zins: 
k genuß zufrieden zu fein, Hierzu ſei in dieſem Frühjahr noch hinzugekommen, 
0 Regierungs⸗Vorlage ohne jeden Modus] daß im Wege königlicher Verordnung die Zinsbeſchränkungen für alle Geld⸗ 
ee würde, und es ſei dann dasjenitze erreicht, was die Re⸗geſchäfte mit Ausnahme des Verkehrs in Hypotheken aufgehober worden 


eine Genehmigung sub modo, in Bezug auf die fernere Geltung der octroyir⸗ 


— BE „ae Lan h 8 dieſer sub modo, erfolgten 


RN 5 8 5 n möchte, ſeiner legislatori⸗ 


Fuctoren der 17 00 die Frage geitellt, ob ſie 


wären. Hierdurch ſeien die Grundbeſitzer in jo ſchwerer Zeit bei ollen reelen 
Geldmännern ereditlos gemacht worden und hätten theils hre angeſammelten 
Erſparmſſe mit großen Verluſten verſilbern müſſen, theils wären ſie in die 
Hände der Wucherer von Profeſſion gefallen, denen ſie eine ſchwere Prämie 
Ä 5 5 ; für die doch immerhin geſahrvolle Umgehung der Wuchergeſetze hätten zahlen 
freie S beeinträchtigenden Beſtimmungen zu befreien: |miüli 
„Das Haus * gotdne 

. Landtage in kürzeſter Friſt GeſetzEntwürfe vorzulegen, wo⸗ 


welches auch die auf ri der Vorlage gerichteten Anträge nicht 
ei in der motidirenden Denkſchriſt der Auf⸗ 


ar erklärt wird; c) die in der Hypotheken⸗Ordnung und dem 
en⸗Rechte beſſebenden Erſchwerungen des Real⸗Credites möglichſt ber 
dat erden; d) vie Errichtung von Bank⸗Inſtituten 1 7 wird.“ 
2) Bericht der Commiſſionen für Handel un 


1 
tbum L 
erzogthumg an bad Zollſyſtem des Zollvereins vom 20. October 1865. Re⸗ 
en ehrt, Krieger. Ueber beide Verträge war ſchon in der vori⸗ benutzt hatten. Im Jahre 1848 hätten ſich die Darlehns⸗Kaſſen bewährt, 
9 er Be e 
im Plenum. Gleichwohl ſind beide V 
egebede 16. Stuck der Geſetzſammlung publieirt worden. Die Com: 
be dem Hauſe die nachträgliche Genehmigung der beiden 
Ren zugleich die vor Zuſtimmung des Landtags erfolgte | ginnen. Wie lange er dauern würde, ſei nicht zu überſehen geweſen. Denn 
ublication eſſelben für entschuldigt zu erachten, da es ſich nur um die Fort⸗ 
fe ane a ſeit Jahren in Geltun geweſenen Verhältniſſes gehandelt, 
ſſen Er utterung auch die eigenen Landesintereſſen hätte ſchädigen müſſen. 
240 v Bale der Regierung, Geb. Oder⸗Finanzrath Henning und Legations⸗ 
rah v. Bu e n ſolgende Erklckung ab: 
Durch den Vertrag der herzoglichen anhaltischen Regierung ſei die Fort⸗ 
des Anſchluſſes des Herzogibums Anda an das Zoll. und Steuer: angekommen, daſſelbe wieder herauszulocken. Dies fei mittelſt der Darlehns⸗ 
worden. Dieſer Anſchluß habe ſchon beſtanden, k 
ee wurde und der Fortdauer deſſelben würde 


wäre, ; { 
— rtrgg mit Luxemburg ſei dagegen in Vertretung auch der übri „ud man ſei daher nickt cht, w i 
Ber Bollpereins ab geſchto geg retung igen] gen man ſei daher nicht ganz gere enn man die W 


irkſamkeit gänftinften Erfolge herbeigeführt und ihr rechtzeitiges Eingreifen großen Ca⸗ 
amitäten vorgebeugt. D 


nicht mit allen Mitgliedern des vormaligen Zollvereins beendigt, | m t 
En beiba unthunlich, näher auf dieſen Gegenſtand einzugehen. tionalökonomiſchen Geſichtspunkt geltend gemachten Gründe aber gingen über 


er auch nicht um die Zukunſt, ſondern auch um eine bereits] das Ziel hinaus, da fie gegen den g’lammten Lombardverkehr der preußiſchen 


und | 


icht blos 
vergangene elche die Verträge nach ihrem Ir iltigkei i in glei i i 

a * nbalte Giltigkeit haben] Bank und der Privatbanken in gleicher Weiſe gerichtet werden könnten. Je⸗ 
follten 1 ble l der damalige 0 verein noch beſtand.] denfalls ſtehe feſt, daß die Regierung bei der Einrichtung des Inſtituts allein 
u ae bolt chend ung des Landtags zu dem Vertrage unter allen] das Veſte des Landes vor Augen gehabt habe. Es empfeble ſich daher, einen 
n i Be Unt . r = 1 211 5 der Anträge anzunehmen, welche die Genehmigung der Verordnung vom 18, 
geh e Serbältn lebe tie U e an der e in die Noth⸗JMai vorſchlagen. Wider die Schließung der Darlehnskaſſen habe die Regie: 
verſetzt, bom ler d hres mit der Ausführung beider] rung nichts einzuwenden. Sie habe bereits die Schließung von acht weniger 

Verträge Gen und es babe deshalb auch zu der Publication derjelben | bedeutenden Koſſen aus eigenem Antriebe angeordnet. 


are pie Beiepiammlung geſchrüten weiden mäßen, welche ſomit gercchifer: 


ch 
* chteder Fommiſſionen für Handel und Fin nzen über) beugen und daß das einzige Mittel hierzu die 
ge debate dom 18. Mai d. J., betreffend die engen Ade wäre; der Regierung tonne es ar nich unlieb ſein, für die Zukunft vor der⸗ 
die omni 2 11 3 dneter v. Hennig. Bekanntlich haben artigen Anrufungen der Staatab 
amiſſenen beſch Men, dem Paaſe zu empfehlen, daß es der Verordnung! dazu da, die Einzelintereſſen auf Koſten der 


4 


Nr. 433. Mittag⸗Ausgabe. Siebeunndvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ni 


Expedition: Herrenſtraße Ar. 2 Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen ouf die Zeltuug welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 17. September 1866. 


den Kaufleuten und Fabrikanten für die Zeiten der Geſchäftskriſen Staatsbilfe 
ſicher ſei, jo würden ſie verjübrt, leichtjinnige Verpflichtungen einzugeben, da 
im Fall von Stockungen der Staat hinter ihnen ſtünde. Peiſonen, wel te in 
ſolchen Zeiten Geld brauchten, gäbe es ſehr viele. Die Forderung Laſſalles, 
100 Millionen Staatspapiergeld für die Arbe ter zu machen, ſei nicht ders 
kehrter geweſen, als die der Kaufleute und Fabrikanten, welche in dieſem Früh ⸗ 
jahr gleichfalls 100 Millionen forderten. 

Einer Beilage des Berichtes entnehmen wir, daß die Darlehnskaſſe von 
Berlin am ftärliten in Anſpruch genommen worden iſt: bis zum 7. Auauft 
batte fie 2,930,000 Thlr. ausgeliehen; dann folgt Breslau mit 1.673.410 
Tblrn., Magdeburg mit 926,030 Thlrn., Königsberg mit 839,920 Thlen., 
Poſen mit 775,830 Tolrn. u. ſ. w. 0 | 

O. K. C. Heute Abend 6 Uhr findet in der Commiſſion für den Crerit 
von 60 M llionen die Verleſung des Berichtes des Referenten Abg. Hagen 
ei Die Vorlage kommt voräusſichtlich am 25. d. M. im Plenum zur Dies 
cuſſion. 

[Die Commiſſion des Herrenhauſes, betreffend das Reichs⸗ 
wahlgeſetz,] lehnte mit 9 gegen 5 Stimmen § l des Entwurfs des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ab ond ſtellte die Regierungs vorlage wieder her; § 17 des 
Entwurfes des Abgeordnetenhauſes (Redefreiheit) wurde ebenfalls abgelehnt, 
die übrigen Paragraphen aber angenommen. Außerdem wurde noch ſolgende 
Reſolution angenommen: „die königl. Staatsregierung aufzufordern, bei Ver⸗ 
einbarung der Verfaſſung für den norddeutſchen Bund Fürſorge zu treffen, 
die Bedenken, welche die Anwendung des allgemeinen gleichen Stimmrechts 
zur Bildung der künftigen Bundes⸗Vertretung berdorrufen würde, durch eine 
anderweite Zuſammenſetzung derſelben zu befertigen und in der Beziehung in 
Betracht zu ziehen, inwiefern dies durch die Wahl von der Hälfte der Abge⸗ 
ordneten durch die Höchſtbeſteuerten der Wahlkreiſe, ſowie dadurck zu erreichen 
fein möchte BE dem Abgeorbnetenbauie ein Staatenhaus, nach Analogie des 
durch den ſſungs⸗Eniwurf vom 26. Mai 1849 8 80 vorgeſehenen, zur 
Seite geſetzt wirb“. . 

ur Begründung derſelben wurde Folgendes angeführt: Das directe 
Wählen und das geheime Stimmen, worauf das vorliegende Wahlgeſetz baſirt 
üt, könne nur als ein Experiment zu dem beſtimmten Zweck betrachtet werden. 
Die Ergebniſſe eines ſolchen Wahlderfahrens find nicht vorauszuſehen; fie 
hängen von tauſend Zufälligkeiten ab; im Princip kann weder der geraten 
Adſtimmung noch der directen Wahl mit Gleichberechtigung aller Wähler beis 
getteten werden. Es widerſtrebt dies den Grundanſchauungen, welche das 
Herrenhaus in der Mehrzahl feiner Mitglieder bisher überall bekannt und 
geltend gemacht bat. Dieſe würden mit ſich ſelbſt in Widerſpruch erſcheinen, 
wena fie den vorliegenden Geſetz⸗Entwurf ohne Wliteres und ohne ihr Vers 
walten klar zu legen, annebmen. Da der Geſetz⸗Entwurf mit geheimer Abs 
ſtimmung und directen Wahlen mit gleicher Sümmberechtigung entweder an⸗ 
genommen oder abgelehnt werden muß und die Ablehnung aus böberen 
ſtaatlichen Rüdſicten für den vorliegenden Fall unſtatthaft erſch int, fo bleibt 
nur der Weg der Reſolution übrig, um das Herre haus vor den Conſequenzen, 
die aus det Annahme des vorliegenden Giſetz Entwurfs gezogen werden 
könnten, zu bewahren und um ein Neugniß davon abzulegen, daß es in die⸗ 
ſer Berlehang in dem einzelnen Fall ein Opfer gebracht, a er feine Ueber 
zeugung nicht aufgegeben hat. Diejenigen Mitgleder der Commiſſion, welche 
für dieſe Reſolution ſtimmten, glaubten zugleich einige Anhaltspunkte angeben 
zu müſſen für die Moderation des allgemeinen Stimmrechts mt gleicher 
Wahlberechtigung. 
Staats⸗Regierung nur Erwägungen anheim geben, obne ſie irgend wie zu 
binden. Von anderer Seite wurde gegen dieſe Reſolution demerkt, daß ſie, 
wenn ſie irgend eine Bedeutung haben ſolle, für die Regierung hemmend ſein 
könne, und daß ſie nutzlos erſcheine, wenn man die Regierung von jeder Be⸗ 
achtung derſelben entbinde. Sie müſſe aber auch für nachtheilig erachtet wer⸗ 
den, wenn man ſich deutlich macht, daß im anderen Hauſe, wo man mit 
großem Tacte alle Reſolutionen abgelehnt habe, Reſolutionen gerade nach der 
entgegengeſetzten Richtung bin hervorgerufen werden könnten und daß dann 
die Lage der Staatsregierung jedenfalls eine ungünſtigete fei, während fie 
vollſtändig freie Bewegung hade, wenn weder von der einen noch von der 
anderen Seite Reſolutionen an ſie herantreten. Die Reſolution wurde mit 
11 gegen 3 Stimmen angenommen. ä 

Die naſſauiſche Deputation.] Nachdem die Deputation die Adreſſe 
verleſen, ſprach Se. Maj. der König der Deputation und den Auftraggebern 
Allerhöchſtſeinen Dank ſowie die Hoffnung aus, daß die Geſtaltungen der Zu⸗ 
kunft den Wünſchen des Landes entſprechen werden. Ueber die Domänen: 
Angelegenheit Außerte Se. Maſeſtät, daß es ein irrthümliches Gerücht ſei, als 
beabſichtige Allerböchitieine Regierung das Domanial⸗Vermögen dem Herzo ge 
uneingeſchränkt auszuantworten, — Seine Majıftät ſei in früherer Zeit, wenn 
auch natürlich von anderem als dem gegenwärtigen Geſichtspunkte aus, der 
Entwickelung der naſſauiſchen e gefolgt und wiſſe, daß das 
neuerdings getroffene Abkommen wegen Theilung der Einkünfte hinſictlich 
des Eigen thumsrechtes nichts zu Ungunſten des Staates ändere. Se Maj. 
der König ſprach dann über den just in Naſſau eingetretenen Regierunus⸗ 
wechſel und hob bervor, wie während der letzten Kriſis noch dem Herzoge 
durch die Beſchlüſſe der Ständeperſammlung der Rücktrüt von der dem Jn⸗ 
tereſſe des Landes fo verderblichen Bahn der ganz ungerechifertigten Fein d⸗ 


i ſeligkeit gegen Preußen fo leicht gemacht worden ſei, — aber entgegen den 


durch die Lage gebotenen, nach Norden weiſenden Bedürfaiſſen des La des 
habe die herzogliche Regierung immer nach Süden geblickt, und ſo ſei die 
noch in der letzten Stunde am 25. Juni von Sr. Majeftär zum Frieden ges 
betene Hand vom Herzoge nicht angenommen, — nun ſei die Eatſcheidung 
des großen und gewagten Krieges, zu welchem Se. Majeſtät fit babe ent: 
ſchließen müſſen, für \ fe ausgefallen, — dieſe höhere Entſcheidung habe 
auch über die Zukunft Naſſau's verfügt. Die zu erwartenden Verhandlungen 
über die dem Herzoge zu gewährende finanzielle Lige bätten zwar bis jetzt 
noch nicht begonnen, es würden jedoch dabei die Jatereſſen des Landes und 
die von der Deputation vorgetragenen Wünſche ſeiner Zeit berüdjichtiat wer⸗ 
den. Darauf gerubte Se. Maj. der König. Sich die Muglieder der Deputa⸗ 
tion borftellen zu laſſen und Sich mit jedem Ginzelzen zu unterhalten. Die⸗ 
ſelbe Deputation hatte auch Conferenzen mit den Cheſs der verſchiedenen 
Miniſterien. > 7 

[Das Staatsminiſterium] trat heute Vormittag 11 Uhr in 
einer Sitzung zuſammen. Das Kriegs miniſterium war dabei durch den 


Geneſal v. Schütz und noch einen General vertreten. 


[Ueber die Krankheit des Minifterpräfidenten] ſchreibt 


die „Poſt“: Der Miniſterpräſident Graf Bismarck ⸗Schönhauſen iſt feit 
dem Dezember v. J. ſchon leidend geweſen, und die ununterbrochen 


anſtrengende Arbeit, der er ſich in dieſem Zuſtande unterzogen, hat eine 
hoffentlich durch Ruhe bald zu hebende Erihöpfung der Kräfte herbei⸗ 


Pe die ſich unter Anderem in neuralgiſchen Schmerzen des linken 
eines äußert und die unbedingte Enthaltung von allen Geſchäften 
nothwendig macht. — Auf Verlangen der Aerzte hatte der Graf Bit: 


malck ſchon am Mittwoch einen Urlaub Behufs Landaufenthalt von 


St. Maj. dem König erbeten und erhalten, iſt aber bisher zu unwohl 
geweſen, um reiſen zu können. — Wie wir heute erfahren, ſoll Se. 
Exc. die projectirte Reiſe jetzt ganz aufgegeben haben. 


[Der Kriegsminiſter Herr v. Roon!] hat ſich geſtern Abend 
zu ſeiner Erholung auf einige Tage nach der ſächſiſchen Schweiz 


begeben. N 

[Die diplomatiſchen Verbindungen mit Deflerreich] find 
wieder aufgenommen. Der königliche Geſandte Freiherr v. Werther ift 
bereits nach Wien abgereiſt. 


fortwährend im Gange, doch iſt noch von keinem Erfolg derſelben zu 
melden. Es ſcheint indeß, wie wir hören, wenigſtens die Erfüllung der 


von Preußen geſtellten Vorbedingungen nahe zu ſein. — Mit Reuß 


älterer Linie ſind die Verhandlungen dagegen wieder ins Stocken gera⸗ 
then und auch mit Meiningen haben ſie noch nicht wieder aufgenom⸗ 
men werden können. 


| 8 


Selbſtverſtändlich wollen fie is dieſer Beziehung der 


f Dagegen ſind die Verhandlungen mit 
Sachſen, welche ſich bisher auf nur militäriſchem Gebiete bewegten, zwar 
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[Dementi.] Der „Neuen freien Preſſe“ wird aus London unter 
dem 8. d. M. geſchrieben, daß der Miniſterpräſident Graf v. Bismarch 
bei Gelegenheit ſeines Aufenthalts in Biarritz Verpflichtungen gegenübe 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer der Franzoſen eingegangen wäre, weſche ſich 
auf die Entſchädigung Frankreichs mit deutſchen Territorien b zogen 
bätten. Dagegen ſagt die „Nordd. A. Z.“: „Wir waren ſchon mehr: 
fach ermächtigt, dieſe Nachricht als eine Erfindung zu bezeichnen, und 
wiederholen auch heute, daß dieſe Erzählung erdichtet iſt. Aber wir 
müſſen zugleich unſere Verwunderung ausſprechen, daß Angeſichts der 
Friedensverträge, welche Preußen mit Oeſterreich und den ſüddeutſchen 
Regierungen abgeſchloſſen hat, die Redaction eines großen Blattes ſich 
zur Verbreitung einer Erdichtung mißbrauchen läßt, deren Zweck jo 
leicht erkennbar iſt.“ 

Gumbinnen, 14. September. [Beſchlagnahme.] Die heute ausgege⸗ 
bene Nr. des Bürger: und Bauernfreundes wurde berte auf Ber: 
ſügung des Herrn Staate⸗Anwalts Dr. Tuchen ohne Angabe von Gründen 
mit Beſchlag belegt. (Br. Lutt. Zig) 

Kiel, 14. September. [Schwarz⸗roth⸗gold.] Das „Verord⸗ 
nungsblatt für Schleswig⸗Holſtein“ bringt ein Reſcript des Ober⸗Prä⸗ 
ſidiums, betreffend das Verbot des Gebrauchs ſchwarz⸗roth⸗goldener 
Farben, worin es heißt: Die öffentliche Entfaltung dieſer Farben, welche 
in dem jetzt beendeten Kriege von einem Theile der Feinde Preußens 


als Abzeichen benutzt worden find, iſt geeignet, die Gefühle der koͤniglich 


preußiſchen Truppen zu verletzen und zu Gonflicten Anlaß zu geben. 
Es werden daher die ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahnen, wo fie öffentlich ge⸗ 
zeigt werden ſollten, polizeilich zu entfernen und gegen die demonſtrative 
Anbringung derſelben Farben bei Fahnenſtangen de. einzuſchreiten fein, 

Hildesheim, 13. Sept. (Proteſt.] Nach dem „Br. Tagebl.“ 


wird hier ein Proteſt vorbereitet gegen das Verfahren der ritterſchaftli⸗ 


chen Adreßdeputatlon, welche bei Sr. Maſeſtät dem Könige gegen die 
Einverleibung von Hannover petitionirte. 
5 Oeſterrei ch. 

Wien, 14. Sept. [Gen. Menabrea. — Der König von 
Sachſen.] Die „Preſſe“ ſchreibt: Wie verlautet, ſoll der in der fur: 
zen Zeit ſeines Hierſeins allenthalben persona grata gewordene Gene⸗ 
ral Menabrea zum italieniſchen Geſandten am hieſigen Hofe auserſehen 
fein, während Graf Wimpfen die oͤſterreichiſche Regiecung in Florenz 
zu vertreten beſtimmt wäre. — Die „Neue freie Preſſe“ erfährt, daß 


die preußiſche Regierung dem Könige von Sachſen nicht geſtatten wolle, 


an den Verhandlungen zur Conſtituirung des norddeutſchen Bundes 
Theil zu nehmen. 


% Breslau, 17. September. [Zur Einzug sfeier.] Nach 
einer geſtern Vormittag aus Berlin angelangten Mittheilung wird 
Se. Majeſtät der König zum Einzuge der Truppen hierher kom⸗ 
men und werden ſich nun die bisherigen Dispoſitionen für den feſili⸗ 
chen Empfang demgemäß ändern. Se. kgl. Hoheit der Kronprinz reiſt 


von Erdmannsdorf dem königlichen Vater, welcher heut Abend mit dem 


Schnellzuge von Berlin abfährt, bis Kohlfurt entgegen, fo daß die An: 
kunft der erlauchten Gäſte Dinstag Morgens 6 %½ Uhr auf dem bieji: 
gen Gentralbahnhufe erfolgt. Wie verlautet, werden der König und der 
Kronprinz, begleitet von der Generalität, nachdem die Begrüßung von 
Seiten der breslauer Landſtände ſtattgefunden, vor Kleir burg ſich zu 
Pferde an die Spitze der rückkehrenden 11. Diviſion (Breslau) ſtellen 
und mit derſelben den feierlichen Einzug halten. Die Vorbereitungen 
für die feſtliche Einhelung ſchreiten rüſtig fort. Heute waren die Stra⸗ 
ßen bereits außergewöhnlich belebt von Gruppen, welche die Arrange⸗ 
ments beſichtigten. An den Monumenten Friedrichs des Großen, Fried: 
nich Wilhelm III. und Blühers erheben ſich rieſige Flaggenbäume; eine 
Allee von ſolchen erſlreckt ſich die Neue Schweidnitzerſtraße entlang über 
den Tauenzienplatz, die Ehrenpforte und die Tribünen werden bald voll⸗ 
endet fin. In dem Vorhofe des Trinitas⸗Hoſpitals wird eine große 
Piidat⸗Tribine erbaut, auch an der Kleinburger Chauffie wird es an 
improviſirten Tribünen nicht fehlen. Die am Friebe'ſchen Etabliſſ ment 
prr'etirte Ehrenpforte, für die bereits eine Zeichnung entworfen war, 
ſcheint neuerlich aufgegeben, doch werden gegenüber an der Straße, 
welche nach dem Rendezvousplatze führt, Erfriſchungszelte für die Trup⸗ 
pen errichtet. 

- bb= [Feſtgeſchenk.] Heute Früh fuhren zwei Commiſſarien des 


Magiſtrats, der Herr Syndicus Dickhut und der Herr Kanzlei⸗Director 
Buchwold, nach Klein⸗Tinz, um den reſp. Zahlmeiſtern des Armee⸗Corps 


das F. ſtzeſcherk zu rerabſolgen, welches die Stadt Breslau den morgen hier 


tim ückenden Truppen in Höbe von 15 Sgr. pro Mann vom Feldwebel incl. 
obmwäıt3 aus Com nanal⸗Fonds bewilligt hat. Das Feſtgeſchenk wird den 
Mannſchaften, wie Seitens der ſtädtiſchen Behörden gewünſch:, noch heute 
Abend in ihrem letzten Marſchquartier zugeſtellt werden. 

Am 15. Sept. find polizenich angemeldet worden als an der Cholero 
erkrankt 52, als daran geitorben 32 und als geneſen 7 Perſonen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — —— — — 
Der Baremeterſtand bel 0 Grd. Bar Luft⸗ Rind» 
in Variſer Linten, die Temreta⸗ Tempe- | richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. tometer. ratur. Stärke. 
—— — — — — — —— —— H 
Breslau. 15. Sept. 10 U. Ab.] 33143 4 12.4 N. 1. Trübe. 
16. Sept. 6 U. Mira. 33 WA RT . 1. | Heiter. 
2 U. Nachm.] 33143 413] W. 2. Vedeckt. 
10 U. Abds.] 331,59 710,2 SW. 1. Trübe. 
17. Sept. 6 U. Mrg. J 330,27 272 SO. 1. Heiter. 


Bresinu 17. Sept. [Waſerſtand.] O. P. 13 N. 3 3. U. -B. — K 64 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Florenz, 10. Sept. Der Generalmajor Thaon di Nevel iſt zum 
Commiſſar ernannt zur Verſtändigung mit Leboeuf und Möring Be⸗ 
treffs der Fragen des Kriegsmateriald und der Uebergabe der Feſtun⸗ 
gen. Man glaubt, die Behauptungen der Wiener Zeitungen über die 
zukünftigen Geſandten und Handels ⸗Veteinbarungen ſeien verftüht. 
(Wolff's T. B.) 


Hadersleben, 16. September. Eine äußerſt zahlreich beſuchte 


Verſammlung von Männern aus allen Theilen Nord⸗Schleswigs er⸗ 


härte ſich entſchieden gegen jede Theilung und ſprach ſich für volle Ver: 
einigung mit Preußen aus. Redner von der äußerſten Nordgrenze er⸗ 
Härten ſich in daͤniſcher Sprache gegen jede Theilung. 

München, 15. Sept. Von der Prämienanleihe im Betrage von 
28 Millionen Gulden werden 20 Millionen zum Courſe von 95 in 
München, Augsburg, Nürnberg, Berlin, Frankfurt a. M. und Stutt⸗ 
gart zur Subscription aufgelegt worden. 

Dem Grafen Bismarck iſt der Hubertus⸗Orden und dem Herrn 
v. Savigny das Großkreuz des Verdienſtordens der baierifhen Krone 
verlieben worden. 

Wien, 15. Sept. Freiherr v. Werther iſt hier eingetroffen, um 
ſeinen Poſten als preußiſcher Geſandter wieder zu übernehmen. — Die 
„Wiener Abendpoſt“ bemerkt hierzu: Der ehrenhafte Charakter und der 


verſoͤhnliche Geil des Freiherrn v. Werther unter den ſchwierigſſen Vers]: 


hättniffen laſſen feinen Wiedereintritt als eine beſtiedigende Thatſache 
erſcheinen. 
Trieſt, 15. Sept. Mit der Levantepoſt find folgende Nachrichten 
eingetrof en: 
Florenz, 15. Sept. Es wird verſichert. Preußen habe erklärt. 
daß die von Seiten Oeſterreichs erhobenen Schwierigkeiten gegen die 


Wetter veränderlich. 


une . 
13% hy fair Dhollerah 9%, good middling fair Dbollerah 8%, middling Dhol- 
ierab 7%, Bengal 6%, New Dhollerah 9%, New Omra 9 
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Regelung der venetianſſchen Schuld gemäß den Präcedentien des züricher 
Vertrages die Aus führung des prager Friedensvertrages wieder in Frage 
ſtellten. f 

Aus Wien wird vom geſtrigen Tige gemeldet, daß die Fortſetzung 
der Conferenzen wegen der venetianiſchen Schuld auf nächſte Woche 
verſchoben iſt. 

Paris, 15. Sep“. Mehreren Abendzeitungen zufolge iſt die Reiſe 
des Kaiſers nach Biarritz vorläufig aufgeſchoben. 

Paris, 16. September. Nach hier eingegangenen Berichten aus 


Madrid iſt der Befehl ertheiit worden, die Quarantäne für Pros | prim. 


venienzen aus Portugal aufzuheben. 

Einem Telegramm aus Rom zufolge iſt die aus Franzoſen be⸗ 
ſtehende römiſche Legion am 15. d. in Civitavecchia angekommen. 

Athen, 8. Sept. Der türkiſche Geſandte hat neuerdings wieder 
der griechiſchen Regierung eine Note übergeben. — Das britiſche Ge: 
ſchwader iſt von Petras nach Palermo abgegangen. 

Conſtantinopel, 8. Sept. Der Vicekoͤnig von Egypten unter: 
handelt mit der Pforte wegen der Abtretung der Inſel Candia gegen 
Zahlung eines weiteren Tributes von 80,000 Pfd. St. für das erſte 
Jahr mit alljährlicher Steigerung während der nächſten 15 Jahre. 

Der frühere Finanzminiſter Teofik Paſcha iſt zum Generalgouverneur 
von Macedonien ernannt worden. 

Conſtantinopel, 15. September. Nach Candia ſind neuerdings 
beträchtliche Truppenverſtärkungen eingeſchifft worden. — Provenienzen 
aus Trieſt müſſen eine zehntägige Quarantäne halten, dagegen iſt die 
Quarantäne für Provenienzen aus Kuſtendje aufgehoben worden. — 
Zum Empfange des Fürſten Carl von Rumänien werden Vorberei⸗ 
tungen getroffen. — General Türr it nach Italien zurückgekehrt. — 
Der polniſche General Langiewicz iR hier eingetroffen. — In Perfien 
hat ein Miniſterwechſel ſto ttgefunden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen-Nachrichten. 

Paris, 15 Septbr. Nachmittags 3 Ubr. Die Boͤrſe war undelebt. 
Die Zproc., welche zu 69, 70 begonnen, bob ſich bis 69, 85 und ſchloß in 
beſſerer Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% 
gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: Spree. Rente 69, 85. Italien. Sproc. Rente 
56, 50. zproc. Spanier —. lproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 370, —. Credit⸗Mob.⸗Attien 665, —,. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktie 
18 = Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 310, —. Fproc. Ver. St. pr. 

2 82%. 

London, 15. Sept., Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. Schluß⸗Courſe: 
zone 89%. Iprocentige Spanier 33%. Sardinier 70. Italien. Sproc, 

ente —. 
nr Ar 60%. Türk. Anl. 1865 31%. 6proc. Verein. Staaten⸗Anl. pr. 

London, 15. Eeptbr, Nachmittags. Aus Nem:NMork wird vom 14, d. M. 
Abends gemeldet: Wechſelcours auf London 15444, Goldagio 45, Bonds 
111%, Baumwolle 334. 

Wien, 16. Sept., Mitt 798. (Brivatverkehr.) Ueberwiegend angeboten. 
Credit⸗Actien 151, 30. Nordbabn 162. 0. 1860er Lcoſe 79, 60. 1864er 
oofe 70, 60. Sta usbabn 186. 8%. Galizier 205, 50. 

3 15. Sept. Petroleum, raffin. Type weiß: feſt, 72 Francs 

er 100 Ko. 
3 Frankfurt a. M., 15. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Still. Im 
Laufe der Börfe feſter, nac Schluß derſelben matt. — Spluß⸗Courfe: 
Wiener Wechſel 91. Finaländiſche Anleide — Neue 44% De 
bfandbriefe —, 6% Verein. St. Anl. vro 1882 75%. Oeſterr. Bantantbeile 
(65. Oeſterr. Credit⸗Actien 141. Darmſt. Bank⸗Actien 206%. Oeſterr. 
Franz. Staats⸗Eiſendabn⸗Actien —. Oeſterr. Eliſabetdahn —. Bod miſche 
Weſtdabn —. Mdein⸗Nabedabn —. Luomigsbaien Bexbach —. Heſſiſche Lud⸗ 
wiasbabn —. Darmſt. Zettelbank —. Ie Looſe — 1880 r Looſe 62. 
186 der Looſe 65%. Oeſterr. National⸗Anlehen 51. 5 Metalliques —. 
4½ %% Metalliaues 38. \ 5 

Frankfurt a. M., 16. Sept. (Effecten⸗Societät) Berliner Wechſel 105 
Br. Hamd. Wechſel 88%. Londoner Wechſel 118% Be. Pariſer Wechſel 
Br. Wiener Wechſel I. 6% Ver. St. Anl. pr. 1882 74%. Oeſter. 
Bantantbeile #60. Oeſt. Creditactien 139. Darmſt. Bankactien 205 Br. 
1854er Looſe 57. 1860er Looſe 61. 186er Looſe 65. Badiſche Looſe 52 
ar ae Looſe 54% Br. Oeſt. National Anl, 51. 44% Metalli⸗ 
que . Flau. r 

en e 15. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Recht flau. Altona⸗Kieler 
Er 77 1 Bat gr ourſe: n 52%. 

reich. Credit: Actien 53%. Oeſterr. er Looſe 61%. aner —. 
ae Nordt. Bark 118. ese 


Roggen ab Königsberg pr. April⸗Mai 8cpfogr. 71—72. 


loco 13 Mk. 8 Sh. 


Liverpool, 15. Sept., Mittaes Baumwolle: 10,000 —12,000 Ballen 
Guter Markt. — Middling amerikaniſche 13, middling Orleans 


. 

Paris, 15. Septbr., Nachmittag 3% Uhr. Rübel pr. September 101, 00, 
pr. October⸗Dezember 101, 00, pr. Januar⸗April 101, 00. Mehl vr. tem 
ber 66, 75, pr. Nobember⸗Dezember 68, 00, Spiritus pr, October⸗Dezem⸗ 
ber 62, 00 4 

New. Jork, 13. Septbr,, Abends. Wechſelccurs auf London 15674, Gold⸗ 
Agio 45%, Bonds 110%, Baumwolle 33%, Petroleum —- 


Berlin, 16. Sept. [Courſe aus dem heutigen Privatperkehr.] 
Wenig Geſchäft, aber gel. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 60 bez., 1860er Looſe 
62 bez., Franzoſen 97—97 4 bez., Lombarden .03—108% bez., kurz Wien 
77% bez, Amerikaner 75%—% bez., Italiener 55 —56 —55% bez., Neue 
Ruſſen 80, Alte Ruſſen 85%. In Bahnen kein Geſchaft. 
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© Breslau, 17. September. Wind: Süd. Wetter: ſchon. Tbermo⸗ 
meter Früb 8 Grad Wärme. Am heutigen Markte war bei hödft belana- 
14 Zufuhren feſte Stimmung vorherrſchend, dei der ſich Preiſe theilweiſe 
eigerten. 
BET TRETEN TED TEE Er Dann Zur ET RAIEEEETEEEE 


[Breslauer Börfe vom 17. Septbr.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 Ubr 
Nachmittags. Ruſſiſch Paoiergeld 76—75% bez. Oeſterr. Banknoten 78 
bez. Schleſ. Rentenbrieſe 92% bez. Schleſ, Pfandbriefe 87% bez. Oeſterr. 
National:Anleihe 53 Br. Freiburger 137% Br Neiſſe⸗Brieger —. Ober⸗ 
ſchleſ. Litt. A. u. C. 164% bez. u. Br. ilbelmsbahn —. Oppeln⸗ 
Tarnowitzer —. Oeſterr. Credübank⸗Actien 60 Br. Schleſ. Bank⸗Verein 
112 Br. 186d er Looſe 62 Br. Amerikaner 75% bez. Warſchau⸗Wiener 
574 —57 bez. Minerva 31 — bez. 

Breslau, 17. Septbr. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der che heli Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel orvin. 


— 


Weizen. w. alter 81—87 76 
dto. weiß. neuer 80—82 78 
oo. gelber, alter 78-82 76 
do. do. neue 76-73 75 72-74 
Roggen, alter. 57 5 54 


dto. neuer 2526 24 23 
bſen — 


192 170 


170 160 
Dotter 150 140 130 ö e 
Loco» Gate fel e vr. 100, Ort. bei 80% Zralles 


Tblr. Br. 4 Ol. 
Offieiell aefündiat: — Citi. 2 2000 Citi. Roggen. — Ctr. Hafer, 


.. rer. 


pr. 150 Pſd. Brutto in Sgr. 


— Cir. Rapelachen. 100 Eir, Rübol. — Etr. Leindl. — Art. Spiritus.“ 


1 


dito III. 
Lombarden 16%. Mericaner 17. öproc. Ruſſen 88. Neue Ruflen | g, Aar 
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Sächsische b 
Schlesische. . 4 91½% G. 
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Louisd’or 110% T. |Vest.Bk. 75%, ba, 
3oldkr 9. 9½ G. ein Bu. — — —-|7 


Ausländische Fonds. 
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Oesterr] a 116. = 
dito Nat.-Ani. 5 153 4 524% be, 7 
dito. Let-A.v.60l5 62 à 61%, bu. 24 
dito dito 64 31% b. = 
dito SterPr.-A,j4 @ — 


Ital. neue 5proe. Anl. G 
Russ. Engl. Anl. 186208 
dito Holl. Anl. 186415: % 
dito Poln-Sch.-Obl. 4 164%, B 
g 
0 2 *. 
300 . 8 87 , etw. bs. Bank- und Industrie- Faplere. 


85 | 
Baden. 35 Fl. Loose, — 20% bz. [äx,p.|Barl- Kassen-V..| 7½% | 814 
Na ai bean, be. = — 4 — 
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Rhein v. St. gar. 4% 


u 97 B 


Amsterdam 30 FI.. 


Rhein-Nahe-B, gar.. 
Wechsel-Course, 


Zu dem Feſteſſen im Schießwerder 
am 18. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
ſind außer den Herren Offizieren und den mit denſelben in gleichem 
Range ſtehenden Militärbeamten, ſowie den Deputationen von je J Mann 
eder Compagnie, Escadron oder Batterie der am 18. September hier 
einrücfenden Truppen in Folge Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden ein⸗ 
geladen: f x 

1) Alle an dieſem Tage hier in Garnifon befindlichen activen Offiziere 
und die mit denſelben in gleichem Range ſtehenden activen Militär⸗ 
Beamten; 

2) alle inactiven Offiziere und inactiven Militärbeamten aan 
Ranges, welche während des Krieges in gleicher Eigenſchaft vorüber: 
gebend wieder in Dienſt getreten ſind, und 

3) alle bicrorts gehörigen und hierſelbſt wohnhaften Civilperſonen, 
welche während des Feldzuges als Offiziere oder als Militätbeamte 
gleichen Ranges in Dienſt geſtanden haben oder in Folge des 
Krieges ſich in dieſen Verhältniſſen noch in Dienſt befinden. 

Da es für das unterzeichnete Feſt⸗Comite unmoglich iſt, bei der 
Kürze der Zeit und dem ſteten Wechſel der Perfonen die Einladungs⸗ 
karten jedem der vorgenannten Geladenen direct zugehen zu laſſen, 
hat daſſelbe die erforderliche Anzahl Karten der königl. buen 
mit der Bitte übergeben, dieſelben an die bezeichneten Herren verabfolgen 
zu laſſen. Da jedoch auch die königl. Commandantur id nicht in der 
Lage befindet, genaue Kenntniß der Perſonen und der Zahl aller Ein⸗ 
geladenen zu beſitzen, fo erſuchen wir hierdurch ſämmillche vorbezeichnete 
Barth, fi) die Karten in der koͤnigl. Commandantur abholen laſſen 
zu wollen. 

Breslau, den 17. September 1866. 

Das Feſt⸗Comite. 


Morgen den 18. September bleiben die poltamtlihen Büreau’s von 9 Uhr 
Vormiſags bis 4 Ubr Nachmittags geſchloſen, auch re Bien Lage 
die Brief und er ausgenommen in der Früh 8 
reslau, den 17. Poſt⸗Amt. Ritf chle. 


riode. 

beginnenden Beſtellun rt ber 1886. 
Breslauer Theater (Gartenitraße 19), a 
i Montag, ben, ge 1 die K 5 I & met" Ko⸗ 

n ollmick. Muſik von Don 
ne Satſon Theater im Winter K * 

Montag, den 17. Sept. Zur Vorfeier des Einzuges der 5 en 
Truppen unſerer tapferen Armee. I) „Die Preußen in Böhmen.” 
Becker Baubebilechufe u. 1 MI ONE Rn N Eee 

werker. e⸗Poſſe von L. Ange y. 
oder: Deutſche Brüder.“ Genrebilb in 1 All — Kruſe. 0 
Concerts 3 Uhr, der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der Vorftelung For 8 


des Concerts. 
Am Dinstag, den 18. Sept. d. J., Tau 


Pferde⸗Verkauf. an den darauf folgenden Tagen werden 
Morgens 9 Uhr ab circa 590 überzählige Ar Dienſipferde 
Friedrich Wilbelmsplatze in Neiſſe meiftbietend gegen gleich baare 


verkauft. Neiſſe, den 14. September 1866. ? 
Commando der 1. Buß-Abiheil, Säle. B-Lrtilerie-Migte. Nr. 6. 


Knaben (mof. Eonfefjion), 


— 


die bicſige Schulen beſuchen wollen, erhalten gute Penſion und Nachhilfe in 


allen Schularbeiten bei 
A. Friedlaender, Gymnaſtal⸗V 
J. u. gebe een deze . a, 


br geeignete Fenſte 
zur 5 zahn ge hi zu ah niter 
Nr. 1, zwei Treppen links. 


Berantworlliger Nebacteur: Dr. Gtei alas?) 
Drud von Groß, Barth und Comp, (W. Krroeic) in Psi. 


— ——— ͥ ͤ — — 


— — > 


